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Der Krieg.
Die Zahl der Gefangenen in den

Argonnen auf 3688 Mann erhöht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15. Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : In Südflauderu sprengten
wir gestern westlich von Wytschastemit gutem Erfolge
Minen.

In der Gegend von Souchez griffen die Franzosen zum I

Teil mit stärkeren Kräften an verschiedenen Stellen an . ^
Sie wurden überall zurückgefchlagen.

Nordwestlich vom Gehöft Beau Sejour , in der Champagne,
kam ein feindlicher Handgranatenangriff infolge unseres

Minenfeuers nicht zur Durchführung.
Die Franzose« machten gestern bis in die Nacht hinein

wiederholt Versuche, die von uns eroberten Stellungen
im Argounerwalde zurückzuerober« . Trotz Einsatzes großer
Munitionsmengen und starker , aufs neue herangeführter

Kräfte brache« sich ihre Angriffe ander unerschütterliche« deut¬

sche» Front . An vielen Stellen kam es zu erbittert «« Hand¬
granaten- und Nahtampfeu. Mit ungewöhnlich hohen Ver¬

lusten bezahlte der Gegner seine ergebnislosenAnstrengungen.
Die Zahl der französische« Gefangene» hat sich aus
68 Offiziere , 3688 Mann erhöht . Der Erfolg unserer
Truppen ist umso bemerkenswerter , als nach übereinstimmenden

Gefangenenaussagen die Franzosen für den 14. Juli , den

Lag ihres Nationalfestes, einen großen Angriff gegen unsere

Argormenfront vorbereitet hatten.

Auch östlich der Argonnen herrschte gestern erhöhte Ge¬

fechtstätigkeit . Im Walds von Malancourt wurden Aa-

griffsversuche des Feindes durch unser Feuer verhindert.

Im Prlesterwalde brach ei « französischerVorstoßver¬

lustreichvor unseren Stellungenzusammen.
Ein französisches Flugzeug wurde beim Ueberfliegen un¬

serer Stellung bei Souchez getroffen und ging brennend in

die feindliche Linie nieder . Ein zweites wurde bei Heain-

Lietard heruntergeschosfen . Führer und Beobachter fielen

verwundet in unsere Hände.

Prasznysz von unseren Truppen besetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : In kleineren Gefechten an
der Windau , abwärts Kurschany , wurden zwei Offiziere,

425 Russen zu Gefangenen gemacht . Südlich des Njemen

in der Gegend von Kalvarja eroberten unsere Truppen
bei Franciszkowo und Osowa mehrere russische Vorstellungen
und behaupteten sie gegen heftige Gegenangriffe.

Nordöstlich Suwalki wurden die Höhen von Olscanka
von uns erstürmt, 300 Russen gefangen genommen und
2 Maschinengewehre erbeutet . Südwestlich Kolno nahmen
wir das Dorf Krusca, sowie feindliche Stellungen südlich
und östlich dieses Dorfes und südlich der Linie Tartak -Lip-
«iki ; 2400 Gefangene, 8 Maschinengewehre erbeutet.

Die Kämpfe in der Gegend von Prasznysz wurden er¬

folgreich fottgeführt, mehrere feindliche Linie « wurden von

uns genommenund die in den letzten Februartagen heiß-
umstrittene , von den Russen stark ausgebaute Stadt Pras-

zuysz selbst von uns besetzt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Die Lage ist im allge¬

meinen unverändert. Oberste Heeresleitung.

Herr Joffre hat doppeltes Pech : Nicht genug, daß
alle seine großen Pläne zur Vernichtung der Deutschen
in die Brüche gehen , selbst seine Lügen wollen ihm
nicht gelingen . Soeben hatte er von einer Schlappe
berichtet, die in den Argonnen die Armee des deutschen
Kronprinzen erlitten habe. Sie hat , wie der französische
Generalstab versichert, von der Straße Binarville—
Vienne - le-Chateau bis in das Gebiet von Haute Che-
vauches die Offensive ergriffen , hat nach einem heftigen
Bombardement und Kreuzfeuer mit Granaten und er¬
stickenden Gasen einen Vorstoß gegen die französische
Stellung gewagt, wurde aber , nachdem „die feindlichen
Linien einen Augenblick nachgegeben hatten "

, durch ener¬
gische Gegenangriffe zurückgetricben. Nun aber vernehmen
wir die deutsche Kunde : Bei Vienne -le-Chateau , just dort,
wo eben Herr Joffre in den Schützengräben Lorbeer
suchte, haben die Deutschen, die verdammten „Boches" ,
die französischen Linien in tausend Metern Breite ge¬
nommen , und just in dem Gebiet erzielten sie diesen
Erfolg , wo man der französischen Bevölkerung zum
Nationalsest eine Niederlage über die Verhaßten so gern
gemeldet hätte . Hatte der Sieg des Kronprinzen vom
3. Juli , der bei Four de Paris uns nur zwei- oder
dreihundert Meter in der gleichen Breite schenkte, in
dem Heeresbericht das Lob eures „schönen Erfolges " er¬
halten , so darf der neue Sieg derselben Armee ganz
gewiß als ein großer Erfolg bezeichnet und unter
dre schwersten Schlappen gerechnet werden , die während
des Stellungskrieges im Westen Herr Joffre erlitt . Am
dritten Julitage betrug die Beute nur 25 gefangene
Offiziere , heute 68 , damals nur 1710 gefangene Mann¬
schaft, heute fast 4000 . Und zugleich meldet der deutsche
Generalstab , daß die sämtlichen bis in die Nacht hinein
wiederholten , trotz Einsatzes großer Munitionsmengen
und starker, aufs neue herangeführter Kräfte ausgesührten
Wiedereroberungsversuche des Gegners unter ungewöhn¬
lich hohen Verlusten ergebnislos blieben.

Gewiß , dies alles scheint noch winzig gegenüber den
Riesenzahlen , die wir aus dem Osten zu vernehmen
pflegen . Aber auch solche Nachricht deutet darauf , daß
wir noch immer die Kraft zur Offensive haben, daß wir
dauernd und stetig die feindliche Front zermürben , zer¬
bröckeln , daß die .Herren Joffre und French sich
vmner w'eiter von dem ersehnten Ziele entfernen , dre
deutschen Reihen zu durchbrechen und den Krieg an den
Rhein zu tragen . Wir kärnpfen in Kurland , in Polen sin
Galizien , wir kämpfen noch an manch anderer Stelle,
aber wir sind dennoch willensstark und kraftvoll genug,
auch dort im Westen nicht geduldig der Entschlüsse des
Feindes zu harren , sondern von uns aus ihm das
Gesetz des Handelns zu diktieren . Und unserem eigenen
Ziele immer näher zu rücken , während Herr Joffre
sein Ziel wie eine Fata Morgan « im Moordunst ent¬
schweben sieht.

Mehr denn einmal mag in den letzten Tagen , wo der
amtliche Heeresbericht über die Ereignisse im Osten nur
knappe Mitteilungen brachte, die Frage gestellt worden
sein : „ Was macht eigentlich Hindenburg ?" Daß die
unter seinem Kommando stehenden Truppen nicht untäig
waren , darüber herrschte keinerlei Zweifel , und der jüngste
Heeresbericht gibt ausführliche Antwort auf unsere Frage.
An sämtlichen Kampfstellen Nordpolens und im Gou¬
vernement Suwalki führten sie erfolgreiche Kämpfe und'
brachten dem russischen Heere empfindliche Verluste an
Mann und Kriegsmaterial bei . Das in den letzten Fs-
bruartagen heiß umstrittene und von den Russen stark
ausgebante Prasznysz wurde von uns besetzt. ,

Eine österreichische Note an Amerika.
WTB . Wien . 15 . Juli.

Der Minister des Aeußern hat an den Bot¬
schafter der Vereinigten Staaten von Amerika am
Wiener Hof eine Note gerichtet , die den nachstehenden Wortlaut
hat: Wien . 29. Juni 1915.

Die tiefgreifenden Wirkungen , die sich aus der Tat!ach«
ergeben, daß sich seit geraumer Zeit zwischen den Vereinigten
Staaten von Amerika einerseits und Großbritannien und dessen
Verbündeten andererseits

«in Handelsverkehr mit Kriegsbedarf in größtem Umfange
abspielt, während Oesterreich -Ungarn, desgleichen Deutschland,

vom amcrikaittscyen Markte völlig aogescytossen ist , haben von
Anfang an die ernsteste Aufmerksamkeit der k . und
k . Regierung auf sich gezogen . Wenn nun der Unterzeichnete
sich erlaubt , in dieser Frage , mit der das Washingtoner Ka¬
binett bisher bloß von der

'
kaiserlich deutschen Regierung befaßt

morden ist , das Wort zu nehmen , so folgt er hierbei dem Gebot
der unabweislichen Pflicht , die ihm anvertrauten Interessen vor
weiterer schwerer Schädigung zu bewahren, die aus dieser Lage
gleichwie für das Deutsche Reich so auch für Oesterreich -Ungarn
erwächst . Ist auch die k . und k . Regierung durchaus davon über¬
zeugt , daß die Haltung , die die Bundesregierung in dieser
Angelegenheit einnimmt, keiner anderen Absicht entspringt , als
der , die genauesteNeutralität zu wahre» und sich in dieser
Beziehung den in Betracht kommenden Bestimmungen der inter¬
nationalen Verträge bis aus den Buchstaben anzupnsten, drängt
sich ihr doch die Frage auf , ob die Verhältnisse, wie sie sich im
Laufe des Krieges — gewiß unabhängig vom Willen der Bundes¬
regierung — herausgebildet haben, nicht derart beschaffen sind,

daß die Absichten des Washingtoner Kabinetts ihrer
Wirkung nach durchkreuzt,

ja geradezu ins Gegenteil verkehrt werden. Wird aber diese Frage
bejaht , und ihre Bejahung kann nach Meinung der k. und k.
Regierung nicht zweifelhaft sein , dann knüpft sich hieran von
selbst die weitere Frage , ob es nicht möglich , ja sogar geboten
erscheint , daß Maßnahmen ergriffen werden, die geeignet
sind , dem Wunsche der Bundesregierung , beiden Kriegs-
Parteien gegenüber eine streng paritätische Hai-
tung einzunehmen, volle Geltung zu verschaffen . Die
k . und k . Regierung zögert nicht , auch diese Frage unbedingt zu
bejahen/ ^

Nach eingehender Erörterung der in Frage kommenden Be¬
stimmungen der Haager Konvention kommt die Note zu dem
Ergebnis , daß die Ausfuhr von Kriegsbedarf aus den Ver-
einigten Staaten , wie er im gegenwärtigen Kriege betrieben wird,

mit den Forderungen der Neutralität nicht in Einklang
zu bringen ist.

Kriegsbedarf beschäftigt , davor bewahrt werden soll, daß die
amerikanischeIndustrie, die sich mit der Erzeugung von
Kriegsbedarf beschäftigt , davor bewahrt werden soll, daß der
Ausfuhr , die sie zu Friedenszeiten hat , eine Einbuße erleidet,
vielmehr hat diese Industrie ^ gerade infolge des Krieges eine!
« Nsteffihnie Steigerung erfahren. Um die ungeheuren
Mengen von Waffen , Munition und sonstigem Kriegsmaterial
aller Art herzustellen , die Großbritannien und dessen Verbündete
im Laufe der vergangenen Monate in den Vereinigten Staaten
bestellt haben, bedurfte es nicht nur der vollen Ausnützung,
sondern sogar der Umwandlung und Erweiterung der
bestehenden und der Schaffung neuer großer Be-
triebe, sowie des Zustroms von Massen von Arbeitern aller
Zweige zu diesen Betrieben , kurz, tiefgreifender , das
ganze Land erfassender Aendcrungen des wirt¬
schaftlichen Lebens. Der amerikanischen Regierung kann
sonach von keiner Seite das Recht bestritten werden, durch Er¬
lassung eines Ausfuhrverbots diese offen zutage liegen¬
den riesigen Ausfuhren von Kriegsbedarf zu verhindern , von dem
überdies notorisch ist , daß es nur einer der Kriegspar¬
teien zugute kommen kann. Würde die Bundesregierung von
dieser ihr zustehenden Befugnis Gebrauch maclsen, so könnte
sie dieser Vorwurf auch dann nicht treffen , wenn sie , um mit den
Anforderungen der nationalen Gesetzgebung in Einklang zu blei¬
ben, den Weg der Erlassung eines Gesetzes beschritte , denn wenn
es grundsätzlich auch zutrisft, daß ein neutraler Staat die in
seinem Bereich geltenden Vorschriften, betreffend sein Verhalten
zu den Kriegführenden, nicht abändern soll , solange der Krieg
dauert , so erleidet der Grundsatz doch , wie sich aus dem Pream-
bnte 13 der Haager Konvention klar ergibt , in dem Falle eine
Ausnahme , „ou l 'experience en demontrerait la necessite pour
la sauvegarde de ces droits " . Dieser Fall ist übrigens schon
für die amerikanische Negierung mit der Tatsache gegeben , daß
Oesterreich - Ungarn ebenso wie Deutschland von jedem
Handelsverkehr mit den Vereinigten Staaten abgeschnitten
ist, ohne daß die rechtliche Voraussetzung hierfür , eine rechts¬
gültige Blockade, vorläge. Dem etwaigen Einwand gegen¬
über , daß es bei aller Bereitwilligkeit der amerikanischen In¬
dustrie, wie an Großbritannien und besten Verbündete , so auch
an Oesterreich -Ungarn und Deutschland zu liefern, den Ber¬
einigten Staaten eben nur infolge der Kriegslage nicht möglich
sei, mit Oesterreich -Ungarn und Deutschland Handel zu treiben,
darf wohl darauf hingewicscn werden,
daß die Bundesregierung zweifellos in der Lage wäre , dem

geschilderten Zustand abzuhelfen.
Es würde vollauf genüge » , den Gegnern Oester¬

reich - Ungarns und Deutschlands die Einstellung
der Zufuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen
siür den Fall in Aussicht zu stellen, wenn der be¬
rechtigte Handel in diesen Artikeln zwischen der Union und den
beiden Zentralmächten nicht freigegeben wird . Wenn sich das
Washingtoner Kabinett zu einer Handlung in diesem Sinne bereit
fände, so würde es nicht nur der in den Vereinigten Staaten
stets hochgehaltenen Uebcrlicferuna folgen , für die Freiheit ihres
berechtigten Handels einzutreten, sondern sich auch das hohe Ver¬
dienst erwerben, das frevelhafte Bestreben der
Feinde Oesterreich - Ungarns und Deutschlands

sich des Hungers als Bundesgenossen zu bedienen,
zu nichte machen . Die k . und k . Regierung darf sonach im
Geiste der ausgezeichneten Beziehungen, die niemals aufgehört
haben zwischen der österreichisch- ungarischen Monarchie und den
Vereinigten Staaten zu bestehen , an die Bundesregierung den
in aufrichtiger Freundschaft getragenen Appell richten , als
möge unter Bedachtnahme auf die hier entwickelten Darlegungen
den von ihr in dieser so hoch bedeutsamen Frage
bisher eingenommenen Standpunkt einer reiflichen Ueberlegung

unterziehen.
Line Revision , der seitens der Regierung der Union beobachteten



Haltung im Sinne der von der k . und k . Regierung vertretenen
Auffassung würde nach deren Ucderzeugung nicht nur im Rahmen
der Rechte und Obliegenheiten einer neutralen Regierung , son¬
dern auch in den Richtlinien jener von wahrer Mensch¬
lichkeit und Friedensliebe beherrschten Grundsätze lie¬
gen , die die Vereinigten Staaten von jeher aus ihr Banner ge¬
schrieben haben

Indem der Unterzeichnete die Ehre hat , die sehr gefällige
Vermittlung Sr . Exzellenz des außerordentlichen bevollmächtigten
Botschafters der Bereinigten Staaten, Herrn Frederic Courtland-
Penfield, mit der Bitte ganz ergebenst in Anspruch zu nehmen,
die vorstehenden Ausführungen auf telegraphischem Wege zur
Kenntnis des Washingtoner Kabinetts bringen zu wollen , be¬
nutzt er zugleich auch diesen Anlaß , um Sr . Exzellenz dem
amerikanischen Botschafter den Ausdruck seiner ausgezeichnetsten
Hochachtung zu erneuern. Burian m. p.

Der französische Tagesbericht . !
WTB . Paris , 15 . Juli . Amtlicher Bericht von

gestern abends 11 Uhr : In Belgien bombardierte
der Feind Furnes. Wir führten ein Vergeltung s -<
feuer gegen das deutsche Lager in Middelkerke aus.
Im Gebiet nördlich Arras versuchten die Deutschen zwei¬
mal , aber vergeblich , aus ihren Schützengräben bei Sou --
chez herauszukommen . Im ganzen Abschnitt war die
Kanonade ununterbrochen . In Arras litt besonders das
Kathedralenviertel unter dem Bombardement . Drei Zi¬
vilisten wurden getötet . Im Aisnetal fanden ziemlich
heftige Artilleriekämpfe statt . In den Ar gönnen grif¬
fen wir vom Gebiet westlich der Straße Binarville —e
Vienne -le-Chateau bis Marie Therese an . Westlich der
Argonnen kamen unsere Angriffe über die Sraße nach
Servon hinaus und sicherten uns den Besitz eines
„ Beaurains -Gehölz" genannten Gehöftes . Zwischen Ma¬
rie Therese und Haute -Chevauchee überschreiten die Ge¬
winne , die der Feind gestern erzielen konnte
an keiner Stelle 400 Meter . In den Bvgesen war
heftiges Bombardement in La Foutenelle.

Die Beschießung von Pont - ft-Mousson.
WTB . Paris , 15 . Juli . Das Journal meldet:

Bei der letzten Beschießung von Pont -u-Mousson wurden
drei Personen , darunter zwei Soldaten , getötet . Eine
größere Anzahl von Personen wurde verletzt.

Französische Hinterlist.
WTB . Lhon , 15 . Juli Der Nouvelliste meldet aus

Cherbourg , daß nach Berichten , die dort eingetroffen
sind , auf der Höhe von Calais ein französischer Fisch¬
dampfer, dessen Geschütze so aufgestellt gewesen seien,
daß sie nicht hätten gesehen werden können, von einem
deutschen Unterseeboot aufgefordert worden sei, anzu¬
halten . Der Fifchdampser habe gehorcht . Als aber das
Unterseeboot herangekommen sei, habe der Fischdampfer
das Feuer eröffnet.
Der Erbauer der Lilleh -Flugzeuge verbrannt.

WTB . Paris , 15 . Juli . Das Petit Journal melde!
aus London: Ein Flugzeug , in dem sich der be¬
kannte Erbauer von Flugzeugen Lilley befand, sing
über Brighton Feuer . Lilley verbrannte.

Die franz . Nationalfeier in Paris
WTB . Paris , 15 . Juli . (Agence Havas . ) Aus

Anlaß der Feier des 14 . Juli legte die Patrioteuliga
an den Statuen von Straßbnrg und Lille Kränze und
Wappenschilder mit dem Stadtwappen von Thann nieder.
Maurice Barres gedachte Derouledes und begrüßte die
Stadt Straßburg , diemorgen von den Soldaten Frank¬
reichs befreit werde. ( ? ? ) Er spendete Joffre und
dem .Heere die ehrfurchtsvollsten Grüße der Bevölkerung
von Paris . Der Verband der Elsaß- Lothringer in Natio¬
naltracht legte gleichfalls Blumen an den Statuen von
Straßburg und Lille nieder . Der Verband wurde von der
Bevölkerung begeistert gefeiert.

Neue Austauschgefangene.
WTB . Konstanz , 15 . Juli . Der heute vormittag

8 .30 Uhr hier eingetrvffene schweizerische Sanitätszug
brachte 82 schwerverwundete deutsche Sol¬
daten, darunter einen Oberstleutnant namens Kra¬
mer . Auch diese Ankömmlinge wurden wieder begeistert
begrüßt . In der Schweiz hatten auch sie die freund¬
lichste Ausnahme gefunden und wurden mit Blu¬
men geradezu überschüttet. Die Zurückgekehrten
äußerten sich über die Behandlung in der französischen
Gefangenschaft wieder etwas zufriedener als die vorge¬
stern angekommenen Schwerverwundeten.

England aus dem Wege zur allgemeins t
Wehrpflicht.

WTB . London , 15 . Juli . (Oberhaus . ) Lord
Lansdowne beantragte die zweite Lesung der Re¬
gistrierungsbill . Er erörterte die frühere Militärpolitik
Englands und erwähnte , daß jetzt seines Wissens 22 oder
23 Divisionen auf dem europäischen Kriegsschauplätze
kämpften . Bei Besprechung der Munitionsschwierigkeiten
sagte Lansdowne, die Lieferanten ließen die Re¬
gierung im Stich . England machte auf dem Auslands¬
märkte den Verbündeten Konkurrenz . Eine klägliche Bal¬
gerei herrschte um Kriegsmunition mit den bekanntes
Folgen . Man werde nie erfahren , was der Mangel anj
Organisation dem Lande gekostet habe. Die Bill be¬
deute in gewisfein Sinn eine Annäherung an den Staats¬
zwang . insofern die Registrierung die Einführung dep
Wehrpflicht erleichtern würde . Die Gegner der Wehr¬
pflicht sollten versuchen, die Frage zu beantworten , wie
lange der Krieg dauern würde und ob sie dafür Gewähr
leisten können, daß sie den Krieg ohne Wehrpflicht be¬
enden könnten. , ^

Grey.
WTB . London, 15 . Juli . Staatssekretär Grey nahm

heute die Arbeiten im Auswärtigen Amte wieder auf.

Feindliche Flugzeuge verunglückt.
WTB . Paris , 15 . Juli . „ Petit Parisien " meldet aus

Madrid : Von vier Wasserflugzeugen , die gestern von Gib¬
raltar aus eine Aufktärungsfahrt unternommen haben, sind
nur zwei zurückgekehrt. Das dritte ist ins Meer gestürzt.
Die Insassen wurden gerettet. Von dem vierten ist man
ohne jede Nachricht.

Der österr.-ungar . Tagesbericht.
WTB . Wien , 15 . Juli . Amtlich wird verlautbart

vom 15 . Juli 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die allgemeine

Lage hat sich nicht geändert . Am Dnjestr abwärts N i z-
niow karn es am nördlichen Flußufer an mehreren
Stellen zu erfolgreichen Kämpfen unserer Truppen , wobei
11 Offiziere und 550 Mann gefangen wurden.

Ein Eingeständnis der russ. Militärbehörde.
WTB . Berlin , 15 . Juli . Der folgende russische

Geheimbefehl ist in deutsche Hände gefallen : Ge¬
heimbefehl des Generalkommandos XII . Armeekorps
vom 29/12 . Juni 1915, Nr . 181.

An den Kommandeur der 12 . Inf . Div . Das Ge¬
neralkommando befiehlt, von den eingehenden Briefschaf¬
ten alle geschlosserten Briefe zurückzuhalten, besonders
solche, die ans dem Ausland kommen, weil diese in
letzter Zeit Mitteilungen enthalten , daß
es die Soldaten in der Gefangenschaft sehr
gut haben.

Solche Mitteilungen dienen dazu, unsere Soldaten
zu verführen . Es wird daher befohlen, alle derartigen
Briefe unter strenger Geheimhaltung an den Leutnant
im Korbs -Stab Jsmajlow abzuliefern.

Gemäß telegraphischen Befehls des Stabes VIII . Ar¬
mee Nr . 23514.

Unterschrieben : Generalmajor Danilow.
Mit aller nur wünschenswerten Deutlichkeit geht

aus diesem Befehl hervor , daß alle von russischer Seite
vorgebrachten Beschuldigungen über schlechte Behandlung
der Gefangenen in Deutschland und Oesterreich bewußte
Lügen sind und daß an den maßgebenden russischen
Stellen zweifellos Klarheit darüber herrscht, wie gut
die Gefangenen bei uns tatsächlich behandelt werden.

Serbiens Ansprüche auf Albanien.
WTB . Paris , 15 . Juli . Ministerpräsident Pa-

sitsch gewährte den: Sonderberichterstatter des Petit
Jiournal in Nisch eine Unterredung , in der er erklärte,
Serbien habe in Albanien einrücken müssen, um stra¬
tegisch wichtige Punkte zu besetzen und sich ge¬
gen Angriffe zu schützen. Serbien verlange nur ein
freies und freundschaftliches Albanien sowie
diejenigen Ausgänge nach der Adria, die
für die politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit Ser¬
biens nötig seien . Eine solche Politik Serbiens laufe
keineswegs den Ansprüchen Italiens zuwider . Uebri-
gens bestehe darüber eine Entscheidung der Londoner
Konferenz.

Der Krieg mir Italien.
WTB . Wien , 15 . Juli . Amtlich wird verlantbart

vom 15 . Juli 1915 mittags:
I t a l ien is ch er Kri e g s s ch a up l a tz : Gegen ein¬

zelne Stellen des Plateaus von Doberdo unterhielten
die Italiener wieder ein lebhaftes Geschützfeuer . Sie
versuchten auch mehrere Jnfanterieangriffe , namentlich
zwischen Sdraussina und Polazzo, wurden aber^
wie immer , unter großen Verlusten zurückgeschlagen.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat
sich nichts von Bedeutung ereignet.

Minister der eroberte» Gebiete.
WTB . Bern , 15 . Juli . Nach einer Meldung des „ Se-

colcck ist Varzilai zum „ Minister der eroberten Gebiete ' er¬
nannt worden.

Die Türken siegreich an allen Fronten.
WTB . Konstantinopel , 15 . Juli . Das Große

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellen-
frvnt erbeutete in der Nacht vom 12 . auf den 13 . Juli
eine unserer Erkunduugsableilungen bei Ari Burnu
auf unserem rechten Flügel eitle Kiste mit Handgranaten ..
Wir warfen den Feind , der sich dem Schützengraben auf
diesem Flügel zu nähern versuchte , zurück. Auf d-em
linken Flügel feuerte der Feind aus Furcht vor einer
Ueberraschung die ganze Nacht ans Leuchtpi¬
stolen und unterhielt andauernd ein Jnsanteriefeuev
ins Leere. Bei 'Seddul Ba.hr war am Morgen des 13.
Juli auf der ganzen Fvont leichter Artilleriekampf . Am
Nachmittag griff der Feind nach heftiger Artillerievor¬
bereitung mehreremale pufferen linken Flügel an , wurde
aber durch unsere Gegenangriffe zurückgetrieben
und erlitt schwere Verluste. Außerdem warfen
wir den Feind , der sich am 12 . Juli einem Teile un¬
serer 'Schützengräben auf diesen : Flügel genähert hatte
und dort geblieben tvar , aus seiner Stellung und triebest
ihn in seine früheren Stellungen zurück. Wir
nahmen dabei 14 Engländer gefangen . Unsere anabo¬
lischen Batterien nahmen wirksam an den Kämpfen am
12 . und 13 . Juli beiSeddul Bahr teil . Zwei feind¬
liche Zerstörer , die aus den Gewässern von Kerevizdere
gegen unseren linken Flügel feuerten , flohen vor dem
wirksamen Feuer dieser Batterien in die Meerenge.
Ein feindliches Torpedoboot, das gewöhnlich im
Golf von Saros kreuzte, näherte sich gestern dem Ufer
und wurde von zwei Granaten getroffen. Es
floh hinter die Insel Saros und verlieh in der Nacht den
Golf .

'
An der Fvont im Irak trieben unsere Truppen am

10 . und 11 . Juli ein feindliches Motorboot , das sich
einem Deiche westlich von Korna am Euphrat nähern
wollte, zurück . Der Feind , der an dieser . Stelle zu

Lande einen Angriff , unterstützt von Kanonenbooten , un¬
ternehmen wollte , wurde durch unsere kräftigen Gegen¬
angriffe in die Flucht getrieben . Anscheinend sind die
Verluste des Feindes während dieser Kämpfe sehr groß.
Aus den anderen Fronten nichts Bedeutendes.

Kämpfe an den Dardanellen.
WTB . Athen, 15 . Juli . Von unserem Sonderbericht¬

erstatter.) Aus Mytilene wird vom 15. Juli gemeldet:
Die Angriffe der Alliierten wurden trotz der letzten Nieder¬
lagen heute mit verzweifelten Anstrengungen gegen Atschi
Baba und Krithi wieder ausgenommen. Kriegsschiffe bom¬
bardieren aus weiter Entfernung die Dacdanellenforts.

Fürst Hohenlohe in Bukarest.
WTB . Bukarest, 15 . Juli . Fürst Hohenlohe ist auf

der Durchreise nach Konstantinopel heute hier angekommen.
Der Kaiser bei Hindeuburg.

WTB . Berlin , 15 . Juli . Aus Posen wird uns
mitgeteilt : Kürzlich weilte der Kaiser aus seiner Reise zum
Kriegsschauplatz nördlich der Pilica hier . Gleichzeitig traf
Genecalfeidmarschall o . Hindenburg ein . Der Kaiser hatte
mit ihm und dem Chef des Generalstabs des Feldheeres,
General der Infanterie v . Falkenhayn, eine längere Be¬
sprechung im Schloß.

Ueber den Verkehr mit Oelfrüchten.
WTB . Berlin , 15 . Juli . Der Bundesrat hat in seiner

heutigen Sitzung eine Verordnung über den Verkehr mit
Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten erlassen.
Die Verordnung bestimmt , daß aus Raps , Rüben , Hederich,
Raoison, Dotter , Mohn , Lein und Hanf der inländischen
Ernte gewonnenen Früchte an den Kriegsausschuß für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette in Berlin geliefert werden
müssen . Zu diesem Zweck werden die Besitzer solcher Oet-
früchte verpflichtet , erstmalig am 1 . August d . I . ihre Be¬
stände dem Kriegsausschuß anzuzeigen . Für die Bezahlung
der gelieferten Oelfrüchte werden Normen festgesetzt . Die
aus der Verarbeitung der Oelfrüchte entstandenen Futter¬
mittel sind an die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte
gemäß der Verordnung über den Verkehr mit Kraftfutter-
mrtteln vom 28 . Juni 1915 abzusetzen. Die Verordnung
findet auch Anwendung auf Oelfrüchte , die vor dem Inkraft¬
treten der Verordnung in das Reichsgebiet eingeführt worden
sind, und auf Oelfrüchte , die künftig aus den besetzten Ge¬
bieten des Auslandes eingeführt werden.

Letzte Nachrichten.
WTB . Koustantinopel , 16 . Juli . Der Generalstab

teilt mit : An der Dardanellenfront fanden am 14 . Juli
keine Operationen bei Ari- Burnu und Seddul -Bahr statt,
außer einem schwachen Feuerduell. Unsere Artillerie zwang
ein feindliches Torpedoboot und ein feindliches Truppentrans¬
portschiff, die sich Ari - Burnu zu nähern versuchren, zur
Flucht, versenkte eine feindliche Schaluppe und setzte eine
zweite in Brand . An der Front im Irak erfüllten in der
Nacht des 13 . Juli unsere Abteilungen, die vom linken
Flügel der Gruppe bei Muntefik aus vorgerückt waren, aus¬
gezeichnet ihre Aufgabe. In dem Kamps, der von Mitter¬
nacht bis zum Mittag des nächsten Tages dauerte, warfen
sie den Feind trotz seines heftigen Artilleriefeuers zurück und
brachten ihm schwere Verluste bei. Wir zählten in dem
Gebiet von Dattiers 800 feindliche Gefallene , darunter
mehrere englische Offiziere . Außerdem brachte der Feind
auf 2 Booten , die ganz angefüllt waren, Tote und Ver¬
wundete fort. Unsere Verluste sind : 1 Leutnant und 5
Soldaten gefallen , 21 verwundet. Die schweren Geschütze
des Feindes schleuderten während des Gefechts 300 Geschosse
gegen unsere Stellung , verwundeten aber nur einen Soldaten.
Auf den übrigen Fronten nichts Besonderes.

WTB . Kopenhagen, 16 . Juli . „ Rußki Invalid ' mel¬
det , daß die deutschen Truppen de» Narew überschritten
haben und die Russen auch in dem Abschnitt Orcyz-Lydinia
zurückgehen mußten.

WTB . Basel , 16 . Juli . Oberst Müller schreibt in der
„ Neuen Züricher Zeitung ' aus den Südtirolrr Bergen u.
a . : Die österreichischen Stellungen auf den Hochflächen von
Folgaria und Lavarone werden immer mehr ausgebaut , so-
daß man mit Fug und Recht sagen kann, daß das ganze
Gebirge zwischen dem Etschtal und dem Suganatal an der
Südlinie der österreichischen Truppenaufftellung von Südtirol
eine einzige zusammenhängende Festung bildet , deren Ein¬
nahme einer überlegenen Führung und todesmutigen Trup¬
pen bedarf. Alle Mittel der Technik werden angewandt,
um diesen Riesenigel , der seine Stacheln nach allen Seiten
zur Verteidigung ausstreckt, zu verstärken . Was aber das
wichtigste ist : diese ausgedehnte natürliche, durch alle Mittel
der technischen Kunst zu einer starken Sperrbesestigung aus¬
gebaute Hindernislinie ist bewehrt von zielsicheren, todes¬
mutigen, kaltblütigen Schützen , die auf den Augenblick bren¬
nen , wo sie den anlaufenden Feind mit ihrem Feuer empfan¬
gen können oder wo es ihnen vergönnt ist, selbst zum Angriff
überzugehen.

WTB . Bern , 16 . Juli . Dem „ Bund ' zufolge liegen
sich die feindlichen Abteilungen am Stilfser Joch nur we¬
nige Schritte von der Schweizer Grenze entfernt gegenüber,
wo sie Gräben aufgeworfen haben, die den schweizerischen
Boden dem Feuer der Kriegführenden aussetzten . Diese Lage
könnte zu Unzuträglichkeiten führen, weshalb der Chef des
schweizerischen Generalstabs und die Berner Militärattachees
der beiden Kriegführenden sich ins Mittel legten , damit die
die Gräben geräumt würden. Die Oberführer der beiden
Parteien einigten sich dahin, die Gräben räumen zu lassen,
was auch bereits geschehen ist.



Neues vom Feldmarschall Hindenburg.
Au ? dem Großen Hauptquartier uird uns ge¬

schrieben:
Wer den Hcldenkampf um die Befreiung und Verteidigung

des deutschen Nordustens recht würdigen will , muss ein be¬
sonderes Augenmerk auf die Stelle richten , wo das südliche
Masuren an Westpreußen grenzt. Die Aufmerksamkeit der
ganzen Welt war hierher o.etenkt, als der General v . Hinden-
burg den Russen bei Tannenberg die erste vernichtende
Niederlage bcibrachte . Seitdem sind in dieser Ecke gewaltige
Schlachten von weithin klingenden Namen nicht mehr geschlagen
worden,- wohl aber haben dort zahllose schwere Gefechte
stattgefunden, die von unseren Truppen äußerste Spannkraft
und Widerstandsfähigkeit forderten und daher verdienen, einmal
in großen Zügen dargestellt zu werde » . Die schwerwiegende
Bedeutung eines russischen Einbruchs auf Osterrode—Deutsch-
Eylau lehrt ein einziger Blick auf die Karte : es dreht sich
um die Abtrennung des deutschen Landes rechts der Weichsel
vom Reiche . Das war natürlich nicht nur den Ostpreußen klar,
die immer — solange überhaupt noch eine Gefahr bestand —
mit mindestens gleicher Sorge nach Süden wie nach Osten
blickten , sondern auch den Russen. Diese haben für eine Operation
auf den Unterlauf der Weichsel hin günstige Eisenbahnverbin¬
dungen . Die drei bei Ostrolenka endenden Bahnstrecken er¬
möglichen dort schnelle Ausladungen großer Truppenmasscn, und
die Linie Warschau—MIawa—Soldau führt geradewegs in das
Einmarschgebiet hinein. Darum ist

der Besitz Mlawas
von so hohem Wert . Es klingt glaubhaft , daß der russische
Oberbefehlshaber im Februar besohlen haben soll , Mlawa zu
nehmen , koste es , was es wolle.

Als die Narewarmee, die den ersten großen Ein»
bruchsversuch an dieser Stelle unternahm , ihr furchtbares Ende
zwischen und in den südmasurischcn Seen gefunden hatte , gingen
die Russen längere Zeit hindurch hier nicht mehr mit starken
Kräften vor. Immerhin hatten die verhältnismäßig wenigen
Truppen des Generals v . Zastrow, die in breiter Front die
Grenze schützen und während der Vorbereitungen zu dem zweiten
deutschen Einfall in Polen die Aufmerksamkeit des Feindes aus
sich lenken sollten, eine recht schwere Aufgabe. Die drangen
weit in Feindesland ein , mußten vor einem überlegenen Gegner
bis an die Grenze zurückiveichen und gingen kurz vor Weih¬
nachten wieder vor , um Mlawa endgültig zu besetzen.
Die Front verlief ivest- östlich , der rechte Flügel hing also
zurück . Da tauchte im Januar bei den Russen ein

neuer, gigantischer Plan
auf : sie wollten mit großen Kavalleriemassen, gefolgt von starken
Kräften , zwischen Mlawa und der Weichsel nach West-
preußen cinbrechen und gleichzeitig von Kowno her im nörd¬
lichen Ostpreußen stehende deutsch« Truppen umfassend
angreifen. Der neue Plan war also im Wesentlichen nur eine
Wiederholung des alten , im Herbst gescheiterten . Diesmal blieb
er jedoch in den ersten Anfängen stecken, da er mit
einem schneller durchgefllhrten deutschen Offensivplan zusammen¬
fiel . Alle verfügbaren deutschen Kräfte wurden zu dem großen
umfassenden Gegenstoß bereitgestellt, der dann in der masu¬
rischen Winterschlacht zur Vernichtung der 10 . russischen Armes
östlich der Linie Johannesburg —Gumbinnen führte.

Zugleich wurden auch die deutschen Truppen an der Süd-
grenzc West- und Ostpreußens etwas verstärkt. Die Führung
erhielt der General der Artillerie v . Gallwitz. Er hatte
den Auftrag , die rechte Flanke der in Masuren angreifenden
Armee zu schützen und seinen Grenzabschnitt gegen den russischen
Einbruchsversuch zu sichern. Dazu ging er offensiv vor. Zu¬
nächst wurde der rechte Flügel in scharfem Draufgehen
nach vorwärts geschoben, bis er Plozk erreichte , das in¬
zwischen zu einer starken deutschen Festung ausgebaut war.
Garderegimenter und eine Kavalleriedivision ernteten bei dre 'em
schneidigen Einmarsch reiche blutige Lorbeeren in der Gegend
von Sierpc und Racionz . Sie trieben einen überlegenen Gegner
vor sich her und leisteten schließlich

eiirer dreifachen Uebermacht erfolgreichen Widerstand.
Ein besonderer Glücks- und Ehrentag der Gardetruppen

war der von Drob in, wo sie einen bereits geglückten russi¬
schen Ueberfall in eineschwereNiederlageües Feindes
verwandelten, der dabei 2500 Gefangene verlor . Das war Mitte
Februar . Aber General v . Gallwitz plante Größeres . Er wollte
durch einen umfassenden Angriff von beiden Flügeln her das
ganze vor seiner Front liegende Gebiet zwischen

'
Weichsel und

Orzyc säubern. Der rechte Flügel sollte weiter nach Osten
rinschwenken , und die in Wittenberg eingetrofsenen Heeresteile
erhielten Befehl , vom Orzyc her die offene rechte Flanke
des Feindes zu umgehen. Sie kamen, weit ausgreifend,
östlich an Przasnysz vorbei und schivenkten südlich um die
Stadt herum, die nur schwach besetzt sein sollte . Da ergab sich
aber , daß angesichts des überraschend schnellen Vormarsches der
Deutschen eine russische Division nach Przasnysz geeilt
war. Der Angriff wurde beschlossen. Inzwischen hatten
jedoch die Russen große Truppenmasjen am Narew zusam¬
mengezogen und gegen Przasnysz in Marsch gesetzt . Zwei
russische Korps gingen gegen den linken Flügel der deutschen
Truppen vor . Trotzdem wollten diese auf die große Beute
nicht verzichten , die sich ihnen bot . Ein Teil noch verfügbarer
Kräfte wurde zur Sicherung gegen den nahenden, weit überlegenen
Gegner im Halbkreise ausgestellt , und unter diesem Schutze

stürmte am 24. Februar ein « Reserve-Division Przasnysz.
lieber 10 OVO Gefangene,, darunter 57 Offiziere, 36 Geschütze,
14 Maschinengewehre und viel anderes Kriegsgerät fielen in die
Hand der Sieger . Allein , cs war höchste Zeit , die Beute In
Sicherheit zu bringen, denn schon war die russische Uebermacht,
gegen die ein Widerstand auf diesem vorgeschobenen Posten frucht¬
los gewesen wäre, in bedrohliche Nähe gerückt . Unter sehr erheb¬
lichen Schwierigkeiten zogen sich unsere Truppen nordwärts in die
große Verteidigungslinie

'
im Orzyc-Bogen zurück , nachdem sie den

russischen Drängern noch riesige Verluste zugefligt hatten.
Der kecke Sturm auf Przasnysz hatte eine sehr beträchtliche

Wirkung : er täuschte den Feind , der nun an dieser Stelle
den Feldmarschall v . Hindenburg selber mit starken Kräf¬
ten vermutete. Das machte sich in der Folgezeit für die Trup¬
pen des Generals v . Gallwitz aufs schwerste fühlbar. Denn nun
warfen dir Russen immer neue Korps hierher, um die
Schatte der masurischen Winterschlacht auszuwetzen und dir
deutsch « Linie in Richtung Soldau—Neidenburg zu durchbrechen.
Unter solchen Umständen konnte der deutsche Führer an die
Fortsetzung seiner Offensive nicht mehr denken , sondern mußte
eine hartnäckige Verteidigung vorberetten, auf deren
Gelingen die beteiligten Truppen stolz sein dürfen, als auf eine
der besten Waffeutaten des deutschen Heeres. Unsere Stellung
bildete bet Mlawa einen Winkel , da sie einerseits nach Süd-
wesien - Plozk hin, andererseits nach Ostnordost über o,e
Höhen nördlich Przasnysz hinweg verlief. In diesem Winkel
schoben die Russen Ende Februar, Anfang März ihre Truppen¬
massen zunächst langsam hinein — dann brachen diese mit
unerhörter Wucht vor. Mlawa war ihr Ziel. In dichten,
sich ständig erneuernden Kolonnen stürmten sie , ohne jede Rück-
sicht auf dir furchtbaren Verluste, gegen di« Stellungen östlich
um> südlich von Mlawa cm.

Aber die Menschenwoge« brachen sich a« de» Festen
deutscher Tapferkeit.

Unser« Truppen hielten aus . Bei Demsk , östlich von Mlawa,
findet man heute eine lang« Reihe flacher , mit weihen Steine»
einaefaßter russischer Mossengrist- - h«» deutsche» Draüt-

Hindernissen — ernste Zeugen des Mißerfolges , den
'48 russische

Kompagnien im Sturm auf 10 deutsche davongetragen haben.
Der Frost hatte die Sumpfgegend , aus der hier die Orzyc
entspringt , gangbar gemacht und so dem Feinde die Annäherung
an unsere Stellung gestattet.

Nachdem über 1000 Geschosse aus schweren Ge¬
schützen in und hinter Demsk eingeschlagen waren , folgten die
unaufhörlichen Angriffe der Infanterie. In der Nacht des 7 . März
kamen sie bis unmittelbar an den Stacheldraht . Aber unsere
Scheinwerfer und Leuchtpistolen verbreiteten genug Licht, um
nun dem verheerenden Infanterie- und Maschinengewehrfeuer
den Weg zu weisen . Was vom Feinde nicht fiel , floh in die
nächste Bodenfalte zurück , wo das Scheinwerferlicht die
Verzweifelten bis zum Tagesanbruch festhielt . Dann ergaben
sie sich den vorgesandten deutschen Patrouillen. Viel Munition,
800 Gewehre wurden genommen . Vor der Front fand man an
dieser Stelle 300 tote Russen. Einige Kilometer nördlich aber,
bei Kapusnik , wo der Feind in unsere Schützengräben einge-
drunge» war , und durch einen verzweifelten Bajonettkampf wieder
vertrieben wurden mußte, liegen 906 Russen begraben — und
164 Deutsche.

Im ganzen hatte der Feind bei seinen vergeblichen Angriffen
auf Mlawa viele Tausende verloren : so viel , daß seine Kampfkraft
erschüttert schien und General v . Gallwitz mit teilweise frischen
Kräften nun seinerseits einen Vorstoß versuchen konnte. Dieser
begann am 8 . März , k am aber am 12 . März nördlich Przasnysz
zum Stehen , da auch die Russen von neuem bedeutende Ver¬
stärkungen erhielten. Sie waren bald in der Ueberzahl. Auf
etwa 10 Armeekorps und 7 Kavallericdivisionen wurde ihre
Stärke geschätzt . Wir mußten uns wieder auf die Verteidigung
einrichten , und unsere Truppen , die zum Teil schon vier Wochen
lang in fast ununterbrochenem Kamps gestanden hatten , mußten
einen neuen harten Stoß aushalten . Dieser ging diesmal nicht
auf Mlawa zu , sondern nordöstlich von Przasnysz am Orzyc
und Omulew hinauf . Er wurde nach russischer Eigenart in
sehr heftigen Angriffen geführt . Man zählte vom 13. bis zum
23 . Dsiirz

46 ernstere Sturmversuche,
25 bet Tage , 21 bei Nacht. Fast alte brachen bereits tm Feuer
unserer Truppen zusammen, wenige gelangten bis in die deut¬
schen Gräben . Besonders schwere Kämpfe fanden bet Iednorodzec
statt . Wieder erlitten die Russin erhebliche Verluste, ohne ihrem
Ziel näher zu kommen : die Südgrenze Altprcußens war woht
verteidigt und ein Einbruch in die Flank« unserer Oststellung
undurchführbar.

In der letzten Märzwoche flauten die russischen Angriffe
ab , und seit Ostern herrscht an dieser Stelle der Kampffront
meist Ruhe . Sie ist dem heldenmütigen Widerstande der Trup¬
pen des Generals v . Gallwitz zu danken. Sechs Wochen lang
haben sie in Kälte und Nässe , in Schnee und Sturm ruhelos,
unermüdlich die Heimat verteidigt und sich glanzend bewährt.
Es war keine Schlacht mit weithin klingendem Namen — aber
es waren viele , viele harte Kämpfe, deren Erfolg de»
mancher großen Schlacht übertrifft . In diesem Sechswochen-
Ringen um das südliche Einsallstor in Astpreußen haben die
Truppen des Generals v . Gallwitz 43 000 Russen gefangen ge-
men und gegen 25 000 getötet. Der Gesamtverlust des Feindes
überschreitet sicherlich die Zahl 100 000 . Wer unsere braven
Truppen jetzt fröhlich kn ihren Waldhütten und geräumigen
Schützengräben hantieren sieht , vergißt beinahe, welch harte,
blutige Zeit hinter ihnen liegt. Aber die zahllosen Soldatengräber,
die über das ganze blühende Land verstreut sind , und die
Trümmer der Städte und Dörfer halten die ernste Erinnerung
wach . Auch dieser Teil des Kriegstheaters hat viel Leiden,
hat viele Helden gesehen.

Mkr»« ei« . 16 . Juli 191ö.

Die wnrtt . Verlustliste Nr . 223
verzeichnet Verluste vom Brigade -Ersatz -Bataillon Nr.
53 , von den Res . --Jnf .-Regimentern Nr . 119 und 121 , von
den Landw .-Jnf .-Regimentern Nr . 119 , 121, 122, 124
und 126 , von den Jnf .-Regimenterw Nr . 124 , 125 , 127
und 180 , vom Landst .-Jnf .-Bataillon Leonberg , der 1.
Landst .-Pion .-Komp. und vom Scheinwerferzug . _

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ldwm . Friedr.
Köhler, Aliensteig , l . verw ., Kopf, Brust und linkes Bein.

Erft Res . Gottlob Braun , Esslingen , schwer verw . , Kopf und
Brust . Ldwm . Ernst Wurster, Jgelsberg , vermißt.

Die preuß . Verlustliste « verzeichnen u . a . : Arm . Sold.

Johs . Henne , Beihingen , l . verletzt . Res . Jak . Kern , Warth,
verm. Ldstm . Karl Maulbeisch, Göttelfingen , verm. Musk.
Otto Wagner , Calmbach, gefallen.

* DaS Eiserne Kreuz hat erhalten Telegraphentruppen-
führer Georg Schütz von Calw. -H

— Die Zahl der Feldpostsendungen ist noch
immer im Steigen begriffen . Nach einer ain 24 . Juni
vorgenommenen Zählung sind an diesem Tage aus
Deutschland 8,5 Millionen Feld post briefsen-
dungen nach dem Felde abgegangen . Davon waren
5,9 Millionen portofreie Briefe und Postkarten und 2,6
Millionen frankierte Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen.
Da nach einer Mitte Mäi vorgenommenen Ermittelung
im Felde selbst 5,8 Millionen Feldpostbriefsendungeir
täglich anfgeliefert werden, umfaßt der gesamte
Feldpostbriefverkehr täglich 14,3 Millio¬
nen Sendungen. Bon den in der Heimat aufge¬
lieferten Feldpostbriefen müssen immer noch täglich gegen
35 000 Sendungen von den Postsammelstellen nach dem

Aufgabeort zurnckgeleitet werden, weil sie völlig mangel¬
haft adressiert oder so schlecht verpackt find , daß sie nicht
ins Feld geschickt werden können. Das Publikum wird
von neuem ersucht, der richtigen Adressierung
und sachgemäßen Verpackung der Feldpost¬
sendungen d . ie größte Sorgfalt zu zu wen¬
den . _ _ . . . _ . — : - '

* Calw , 15 . Juli . In A l z e n b e r g fiel beim Kirschen¬
pflücken der Landwirt Walz, sein jüngerer Sohn und seine
12jährige Tochter von der Leiter. Während die beiden
elfteren mit leichten Verletzungen davonkamen, erlitt das
Mädchen einen lebensgefährlichen Schädelbruch.

ff Reichenbach a . F ., 15 Juli . (Lieb' Vaterland magst
ruhig sein !) Einem hiesigen Fabrikarbeiter brachte der

Storch vor mehreren Jahren Zwillinge . Dieser Tage be¬

schenkte ihn seine Gattin noch mit Drillingen , zwei Mädchen
und einen Knaben.

js Horb, 15 . Juli . (Brand .) Gestern nacht ist die zur
Gemeinde Felldorf gehörige Honorsmühle im Eyachtal aus
bis jetzt unbekannter Ursache abgebrannt . Der Besitzer Rühm
konnte mit seiner Familie , unter der sich die 84 jährige
Mutter befand, nur das nackte Leben retten.

(-) Weinsberg , 15. Juli . ( Blitzschlag im!
Weinberg . ) Während des letzten Gewitters schlug der
Blitz in einen Weinberg im Ranzenberg , wobei 114 Reb¬
stöcke an den oberen Trieben mit Trauben teils mehr oder
weniger verbrannt wurden ; Spuren des Blitzes fanden
sich am Boden nicht. Da die Entfernung der Stöcke
auf allen Seiten 1,,12 Mtr . beträgt , ist aus der Be¬
rechnung der beschädigte Flächeninhalt und die kolossale
Wirkung des Blitzstrahls ersichtlich

(-) Horb a . N -, 15 . Juli. ( Unglücks fall . )
Die ca. 35 Jahre alte Tochter eines Witwers stürzte in
einem religiösen Wahnanfall vom zweiten Stock auf die
Straße . Sie wurde schwerverletzt ins Haus zurückbe¬
fördert.

(-) Grötzingen ( O .-A . Nürtingen . ), 15 . Juli.
( Amtsjubiläum . ) Stadtschultheiß Müller hat sein
25jähriges Amtsjubiläum gefeiert . Abends um 6 Uhr
fand der offizielle Teil auf dem Rathaus urkter zahlreicher
Anteilnahme hiesiger und auswärtiger Gäste statt , wo¬
bei der Verdienste des Jubilars um die Gemeinde, die
ihm zugeteilte Berwaltüngsorte und den Bezirk, gebüh¬
rend gewürdigt wurden . Als Zeichen ihres Dankes über¬
reichten dem Gefeierten die Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien eine goldene Uhr mit Kette, die Mitglieder des
KirchengEneinderats ein schönes Andachtsbuch und seine
Amtsgenossen durch Stadtschultheiß Baur von Nürtin¬
gen einen silbernen , innen vergoldeten Trinkbecher.

(-) Münsingen , 15 . Juli . ( Nachbrand . ) Kurz
vor Mitternacht wurde die Einwohnerschaft aufs Neue
in 'Schrecken versetzt . Schon wieder ertönte das Feuer¬
signal . Die WacA der Einquartierung und die Feuer¬
wehr mußten in Tätigkeit treten . Glücklicherweise war
diesmal kein Wohnhaus in Gefahr . Es brannten nur
die Ueberreste (Balken etc . ) der am Vorabend abgebrann¬
ten Gebäude , die bei dem mit Futter gefüllten Schaf¬
haus abgeladen wurden . Diesmal war rasche Abhilfe
geschaffen.

(-) Nonnenbach . (O .-A . Tettnang .), 15 . Juli.
( Schießunfall . ) Beim Kirschenhüten im nahen
Tunau hantierte ein 12jähriger Knabe mit einem Kara¬
biner , als plötzlich der Schuß losging . Der Knabe
wurde so schwer am Oberschenkel verletzt, daß er ins
Krankenhaus nach Friedrichshafen gebracht werden mußte.

Handel und Verkehr.
' Calw , 15 . Juli . Auf dem gestern stattgehabten V i e h -

und Schweinemarkt waren zugesührt : 4 Pferde , 298
S ' ück Rindvieh , und zwar 76 Stück Ochsen und Siiere,
130 Stück Kühe, 84 Stück Jungvieh und 8 Kälber. Ver¬

kauft wurden bei schleppendem Handel 20 Paar Ochsen und
Stiere , wobei bezahlt wurden für 1 Paar Ochsen 1800 — 1955
Mk. , für 1 Paar Sucre 520 — 1100 Mk. Weiter wurden

verkauft 60 Stück Kühe pro Stück zu 420 — 705 Mk. , 45
Stück Jungvieh pro Stück zu 300 — 450 Mk . , 8 Kälber

zu 80 — 110 Mk pro Stück . — Auf dem Schweinemarkt
wurde bei schleppendem Handel ziemlich viel abgesetzt ; es
wurde bezahlt für 1 Paar Läufer 100 — 160 Mk. , für ein

Paar Milchsckweine 60— 85 Wik . Die Händler mußten
wieder viele Tiere nacd Hause nehmen.

ff Tintig «.« , 15 . Juli . (Schlachtviehmarkt.) Zugetriev ««

266 Großvieh . 583 Kälber, 322 Schweine . Unverkauft:
40 Großvieh , — Kälber, — Schweine.

Erlös aus ' / , Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual

a) ausgemästete von 128 bis 135 Pfg ., 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . . Bullen (Farren) 1 . Qual

a) vollfieischige. von 111 bis 114 Pfg . , 2 . Qualität d) älrrv

und weniger fleischige von 107 bis 110 Pfg ., Stiere nass

Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 120 bis 126 Pfg
3 . Qualität d) fleischige von 110 bis 118 Pfg . , 3 . Qual.

«) geringere von 100 bis 109 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung«

gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d- älter«

gemästete von 90 bis 98 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg . , Kälber : 1 . Qualität ») beste Sang
kälber von 118 bis 125 Pfg . , 2 . Qualität d) güte Saug¬
kälber von 108 bis 116 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 dis 105 Pfg ., Schweine 1 . Qual . ») jung,

fleischige von 141 bis 143 Pfg -, 2 . Qualität d) jüngere fett«

von 138 bis 140 Pfg . , 3 . Qual , e) geringerevon 135 bis 137 Pi ' .

(--) Stuttgart , 15 . Juli . ( Vom Markt . ) Auf
dem heutigen Großmarkt konnte man scharfe Aeuße-
rungen seitens der Käufer über die Preistreibe¬
reienhören. Für Johannisbeeren , die auf dem letzten
Markt 20—25 Pfennig kosteten , verlangte man heute
26 —30 Pfg . das Pfund , Himbeeren kosteten 50 —52 Pfg.
Kirschen 24— 38 Pfg . das Pfund . Der gestrige Erlatz
des stellst. Generalkommandos , der sich gegen die un¬
sinnigen Preistreibereien richtet, hat anscheinend sein«
Wirkung bis jetzt noch nicht ausgeübk. Bei sol¬
chen Preism ist es den Minderbemittelten unmöglich
gemacht, den Bedarf zum Einmachen zu decken.

Wetterbericht
In rascher Reihenfolge ziehen von Westen Lust¬

wirbel auf , deren neuester auch den ans der Rückseite dep
letzten Depression ausgebildeten Hochdruck zum Weichen
bringt . Für Samstag und Sonntag ist weiter¬
hin veränderliches , vielfach trübes und mäßig warmes
Wetter zu erwarten . . _ . , . ^

Für die Redaktton verantwortlich : Ludwig La uk.
Druck und Verlag der W Rieker 'schen Buchdruckeret , Mtensteig.



Einladung.
Am nächsten

Sonntag , den 18. 3uli ds . 3s . von nachm. 4 Uhr an

hält der Kraukeuunterstützuugsvereiu seine

halbjährliche Versammlung
ab bei Mitglied Seeger zum Ochsen.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Alteusteig , 16 . Juli 1915 . Der Vorstand.

Göttelfingen O . -A . Freudenstadl.

Langholz«
Verkauf.

Alteustelg.
Is . holländische

beschlagnahmfreie
Torfnrelasse

— bestes Vieh- und Pferdefutter -

sowie

la. Gichel-
Knochenschrot

— für Geflügel und Schweine -

solange Vorrat , bei

G . Schneider.

Am

Donnerstag» den 22 . Äuli ds. 2s . » nachm. 2 Uhr,
werden auf dem hiesigen Rathaus aus den Gemeindewaldungen Abteilung

Leimenlachen und Fährthärdle

113 Festmeter Kanghol; nnd
IS Um. Papierholz

zum Verkauf gebracht.
Liebhaber werden eingeladen.

Gemeinderat.

Zn kaufen gesucht ein Paar schöne

Zugochsen
Möglichst samt Geschirr.

Lsrl 8eMer , 8M«ertz, HerrkMld.

Altensteig.

Stroh - Hüte
für Herren » Knaben und Kinder
. — neuester Fasson ..

sowie

KM- iB GntenWe
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

Karl IValL,
Hut- und Mützengeschäft.

Alteusteig.
Ausl , patentiertes, mit Salizyl

imprägniertes , echtes

Pergament-
Papier

— kein Schimmel mehr

zum Zubinden und Verschließen von
Einmachgefässen
in Pakets 5 Dieter ü 20 Pfennig
in Pakets 2 Meter L 10 Pfennig

Dr . Oetker 's

Einmach-Hiilfe
( Ealizyl -Ersatz)

in Pakets st 10 Pfennig

Hole' s 3.

Citronenkapsel
( Ersatz sür Citrouen)

1 Dose 10 Pfennig,

empfiehlt

Ehr GurgharV jr

Euztal.

LoäeranMge.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht , daß unser innigst geliebter Sohn und
Bruder

Michael Rsllrr
Pionier

im Alter von 25 Jahren am 20 . Juni den Heldentod fürs
Vaterland erlitten hat.

Um stille Teilnahme bitten

die liestMernden Elter» «. Geschwister.
Trauergottesdienst am Sonntag , den 18 . Juli nachm.

2 Uhr in Enzklösterls.

Eier -Schachteln
empfiehlt die

W. Nieker
'
sche Buchhandlung.

Grömbach » 16 . Juli 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Großvaters

und Schwiegervaters

kkavl Ikepn
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde
sind Bilder und Ansichtskarte»
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc. Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern.

ferner

Vergrößerungen , in allen Größen.

«Tose/ «A ^arm
Photograph

Poststraße, bei Hafner Braun II . Sr.

Alteusteig.

^ ItsnlsrsiA.

'S
Altensteig.

Frisch eingetroffen:

empkieklt uu8kri8cstsn8snctunZen
in OriZinuIpuckunAsn:

13 . MM.
ked8KMSlll83lSt

mii-

8!

Z
W
U
V
s

EinJuw
ist ein „Kieffer "-Eint0ch -Apparat nebst den dazu ge¬

hörenden erstklassigen „Kiesser"-Konserven -Gläfern.

Verlangen Sie gratis Preisliste bei der Verkaufsstelle:

C . W . LutzNachf . » Fritz Bühler jr Altensteig.

K
L21

N
S
81

? !ä . unä 1 ? kä . v08en

1jirili088«msrmelrsts
mkesr- rmä

eitroll8k !83tt
kMsllSierte Eilest

klMCiG

-MM

in verschiedenen Packungen
st 15 , L5, 30 , 40 u. 50 Pfg.

bei

^ Chr. Burghard jr.

K3kl86111l8l : Illing

Ikkre Karion . Vv 8kv , ?IS 8 ek6n
uu8 LIeest unck 0Iu8 iür ? kci.

unä 1 ? kä . kuokung di1Ng8t

— lei . I>1r. 46 . — .

Alteusteig.
Eine

schwäbische Spezialität

rote Wurst mit
Kartoffelsalat

empfiehlt als hochfeine Delikatesse
und gesuchte Abwechslung für
unsere tapferen Truppen im Felde.

FL

Altensteig.

Herrenanxüge
Burschen- „
Knaben - »,

gestrickt u. aus Stoff
blaueLrbettrrankügr
Arbettsjopprn
Lodenjoppen
Hosenträger
Normachemden
Farbige Hemden
Kragen» Brüste
Manschetten
Eravatten

schwarz und farbig
empfiehlt billigst

Tuch- « . Kleiderhaudlnng.

V/s/ke/ria/ 'M
fertigt billig die ,

W . Nieker 'sche Buchhdlg.
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